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Tanzunterricht
Ort ber ©anbfung: Sxxriäinftitut.
tëorbon (ein bebeutenber Tanjbäbagogci.
Ter frembe ©err (ein mittelgroßer Wann,

in bcrnadjläfftgter $leii>ung; feine reebte

öaefe ift ettoas gefcbtoeïïen).

Tic ©mpfangsbame: ©err .fiorbou, eiu

©err ift brausen, ber ©ic unbebingt fpre
ajen toill.

^orbon (ärgerlich): «Sie toiffen boeb, baf;

id) jeÇt ïeine ©predjfrunbe habe.

Tie Ëcmpfangsbame: ©abe id) aud) ge

jagt. Stber ber ©err meinte, er müfjte Sic
febr bringenb fprechen.

Äorbon (fdjaut eine Sßeilc naajbcnfltrt)
bor fid) bin: Saffen ©te ibn eintreten.

Der frembe ©err (tritt eiu, mad)t eine

Verbeugung): 2Jcein SRamc ift ^obuer.
ßorbon (oerbeugt ftd) ebenfalls): fiorbon.

3ceb.men ©ie bitte piaÇ.
Ter frembe ©err (fefct fieb).

$orbon: Sßomit ïann td) g\)mn btenen,
mein ©err?

Ter frembe ©ert (fdjaut eine SBeile ben

Xanjlebrer an, murmelt): ®s gebt mir nidjt
gut, ©err Äorbon.

Äorbon (bat ibn mifjberftauben): ©ic tan»

jen nidjt gut? Tas ïommt fiäuftg bor, baf;
einer nidjt gut tanjen ïann. ©te toollen alfo
ïanjunterrtdjt baben? SSerboïïïommnuug?

Ter freme ©err: 9cein, fo toeit bin idj
nodj nicht.

ftorbon: 2Idj, ©ie fönnen nocb nidjt tan»

jen. ©ie ftnb Anfänger? ©ut, toir fönneu
aud) bon born anfangen.

Ter frembe ©err: gd) toill ja garnidjt
tanjen fernen.

.Sorbon (bertounbert): 2ßas führt Sie
beim ju mir?

Ter frembe ©err: Sehen Sie ftdj bitte

einmal mein gadett an, fein Änopf ift mehr
baran. Vetradjteu Sie meine ©ofe, feit
OTouateu niajt mebr gebügelt, gafft Qfhnen
nicht auf, baf; meine rechte 53ade gefdjtool
leu ift? ©ebt Sic bas alles nichts an?

Atorbon: gd) berftebc ©ie nicfjt.
Ter frembe ©err: SBiffcn ©ic, mer au

afletn Sdjulb ift? Weine grau. ©djon
fett einem gabt tjat fte mir feinen Aînopf
augenäbt, fein

Alorbon (unterbricht ibn): $bre grau lernt
tanjen nnb bernadjfäffigt baburdj ©ie uub
ben ©aushalf? SBte beifjt ghte grau?

Ter frembe ©err: Sotte.
Aîorbon (fdjlägt in einem Sud) nadj): ^ft

mir nidjt beïannt. gï)tc ©attin nimmt toobi
tooanbers Unterricht?

Ter frembe ©err: Kein, teilte grau
lernt nirgenbs tanjen; bas toeifj idj genau.

ftonbon (unruhig): 2Boju ftnb ©te ju
mir gefommen? gd) bin Sebrer für Tanj»
fünft. 2«as bat gbte ©efdjiajte mit Tan;
ju tun?

Ter frembe ©err: ©ie berftefjen ben $u»
fammenbang nidjt. Tie ©adje ift fo. Vor

ettoa brei .jobren bat eine gemtffe grau
sJlofi Wülfer bei Qhtten Tanjunterridjt ge»

nommett. können ©ie ftdj nodj an fte er»

innern? (Sine bochbfonbc Tante, bic grau
eines jungen ^ngeniers.

Äorbott (benft eine ÎBeilc nach): Tori),
id) fann mid; entfinneu.

Ter frembe ©err: SBtffeu ©ie aud), toas

aus biefer grau getoorben ift? g\t eäghntn
befannt, baf; fie furj nad) ifjrer Slusbilbung
im ©tabt»Tbeatcr als Tänjcrin aufgetreten
ift? Tafj fte ba ein beïannter tarifer Tanj»
meifter gefehen uub fte fofort für feine

Taujtruppe engagiert hat?

$orbon: Tas toufjte idj nidjt.
Ter frembe ©err: ©aben ©ic banon nidjts

gehört, bafj fic fidj bann bon ibrem Wann
bat fdjeiben laffen unb ben Tänjer gebet»

ratet bat? SBiffen ©ie, bafj fic fidj bann in
einen berühmten Tänjer berliebt, tBten

Wann berlaffen bat?

Morbon: ©ie finb ber Wann biefer grau
Dtoft?

Ter frembe ©err: Kein, meine grau beißt
Üotte unb tft garnidjt blonb.

.ftorbon (aufgebracht): gd) berftebe ©ie
nicht, toas gebt midj ghu grau an?

Ter frembe ©err: £?ntereffiert ©ie meine

grau nidjt?
Sorbon: 9rein.

Ter frembe ©err: Wtdj audj nicht.

Äorbon (ibn betradjtenb): gd) fann aus

gbneu nicht îfttg toerben.

Ter frembe ©err: ^ycb bin ein unglücf»

Itcbet Wenfdj.
Äorbon: 2Bas ïann iaj bafür?
Ter frembe ©err: ©te ïonnen mir be'*

fen, ©ie ïonnen midj glücfttdj madjen.
.Sorbon: 2Bic meinen ©ie?
Ter frembe ©err: Sic fönnten ntidj gtittf-

lidj madjen.
Äorbon: SBiefo?

Ter frembe ©err (faßt ben Tanjlebrer
an ber ©anb, glättet fte järtlidj unb fagt
mit halblauter ©timme, ffebenb): gd) toerbe

meine grau ju gbnen fdjtcfen unb ©te toer»

ben ibr Tanjunterridjt geben nad)

berfelben Wethobe, toie ©ie bte SRoft Wüf»
1er unterrichtet bnben ©ie tun es bodj,

©err Sîorbon, nidjt toabr? ©ie tooffen mir
beffen, nidjt? Tann toirb fie eine betiujmtc

Tänjerin toie 5toft Wülfer uub bann
Atorbon (betradjtet ibn. Meine 5ßaufe).

Ter frembe ©err (fafjt nodjmals feine

©anb, glättet fie): ^dj barf fie bodj fdjicïen

©err .torbon??? ï<mtï»

unb ber groß Vorteil oo bec SSonig, im ^all'è brönne

fött, o;önne fte ruebjg ufô ®acb flüdbte/'
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Ort dcr Handlung: Tanzinstitut,
Kordon (ein dedeutender Tanzpädagoge».
Der fremde Herr (ein mittelgroßer Mann,

in vernachlässigter Kleidung; seine rechte

Backe ist etwas geschwollen).
Die Empfangsdame: Herr Kordon, cin

Herr ist draußen, der Sic unbedingt spre

chen will,
Kordon (ärgerlich): Sie wissen doch, daß

ich jetzt keine Sprechstunde habe.

Die Empfangsdan«:: Habe ich auch ge

sagt. Aber der Herr meinte, er müßte Sic
sehr dringend sprechen.

Kordon (schaut eine Weile nachdenklich

vor sich hin: Lassen Sie ihn eintreten.
Der fremde Herr (tritt ein, macht eine

Verbeugung): Mein Name ist Johner.
Kordon (verbeugt sich ebenfalls): Kordon.

Nehmen Sie bitte Platz.
Der fremde Herr (setzt sich).

Kordon: Womit kann ich Ihnen dienen,
mein Herr?

Der fremde Herr (schaut eine Weile den

Tanzlehrer an, murmelt): Es geht mir nicht

gut, Herr Kordon.
Kordon (hat ihn mißverstanden): Sie tanzen

nicht gut? Das kommt häufig vor, daß

einer nicht gut tanzen kann. Sie wollen also

Tanzunterricht haben? Vervollkommnung?
Der freme Herr: Nein, so weit bin ich

noch nicht.
Kordon: Ach, Sic können noch nichl tan¬

zen. Sic sind Anfänger? Gut, wir können

eiueh vou vorn anfangen.
Ter fremde Herr: Ich will ja garnicht

tanzen lernen.
Kordon (verwundert): Was führt Sie

deuu zu mir?
Ter fremde Herr: Scheu Sie sich bitte

einmal »rein Jackett an, kein Knopf ist mehr
daran. Betrachten Sie meine Hose, seil

Monaten nicht mehr gebügelt. Fällt Ibnen
nicht auf, daß meine rechte Backe gcschwol
lcn ist? Gcht Sie das alles nichts an?

Kordon: Ich verstehe Sie nicht.
Ter fremde Herr: Wissen Sic, wer an

allem Schuld ist? Meine Frau. Schon
seit einem Jahr hat sie mir keinen Knopf
angenäht, kein

Kordon (unterbricht ihn): Ihre Frau lern!
tanzen und vernachlässigt dadurch Sie nnd
den Haushalt? Wie heißt Ihre Frau?

Der fremde Herr: Lotte.
Kordon (schlägt in einem Buch nach): Ist

mir nicht bekannt. Ihre Gottin nimmt Wohl
woanders Unterricht?

Ter fremde Herr: Nein. Meine Fran
lernt nirgends tanzen; das weiß ich genau.

Koudou (unruhig): Wozu sind Sic zu
mir gekommen? Ich bin Lehrer für Tauz
kunst. Was hat Ihre Geschichtc mit Tau;
zu tun?

Ter fremde Herr: Sie verstehen dcn

Zusammenhang nicht. Die Sache ist so. Vor

etwa drei Jahren hat eine gewisse Frau
Rosi Müller bei Ihnen Tanzunterricht
genommen. Können Sie sich noch an sie

erinnern? Eine hochblonde Dame, die s^ra»

eines jungcn Jngeniers.
Kordon (denkt eine Weilc nach«: Toch,

ich kann mich entsinnen.
Der fremde Herr: Wissen Sie auch, was

aus dieser Frau gewordcu ist? Ist es Ihnen
bekannt, daß sie kurz nach ihrer Ausbildung
im Stadt-Theatcr als Tänzerin aufgetreten
ist? Taß sie da ein bekannter Pariser Tanz-
meister gesehen uud sie sofvrt für seine

Tanztruppe engagiert hat?
Kordon: Das wußte ich nicht.
Der fremde Herr: Haben Sie davon nichts

gehört, daß sie sich dann von ihrem Mann
hat scheiden lassen und den Tänzer geheiratet

hat? Wissen Sie, daß sic sich dann in
einen berühmten Tänzer verliebt, ihren
Mann verlassen hat?

Kordon: Sie sind der Mann dieser Frau
Rosi?

Der fremde Herr: Nein, meine Frau heißt
Lotte und ist garnicht blond.

Kordon (aufgebracht): Ich verstehe Sie
nicht, was geht mich Ihre Frau an?

Der fremde Herr: Interessiert Sie meine

svrau nicht?
Kordon: Nein.
Der fremde Herr: Mich auch nicht.
Kordon (ihn betrachtend): Ich kann aus

Ihnen nicht klug werden.

Der fremde Herr: Ich bin ein unglücklicher

Mensch.

Kordon: Was kann ich dafür?
Der fremde Herr: Sie können mir helfen,

Sie können mich glücklich machen.

Kordon: Wie meinen Sie?
Ter fremde Herr: Sie könnte» mich glück-

lich machen.

Kordon: Wiefo?
Der fremde Herr (faßt den Tanzlehrer

an der Hand, glättet sie zärtlich und sagt

mit halblauter Stimme, flehend): Ich werde

meine Frau zu Ihnen schicken und Sie werden

ihr Tanzunterricht geben nach

derselben Methode, wie Sie die Rosi Müller

unterrichtet haben Sie tuu es doch,

Herr Kordon, nicht wahr? Sie wollen mir
helfen, nicht? Dann wird sie eine berühmte

Tänzerin wie Rosi Müller und dann
Kordon (betrachtet ihn. Kleine Pause).

Der fremde Herr (faßt nochmals seine

.Hand, glättet sie): Ich darf sie doch schicken

Herr Kordon??? àn»

und der groß Vorteil vo der Wonig, im Fall'S brönne

sött, chönne sie ruehig ufs Dach flüchte."
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